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Zeitung

r v wàan eNr. 224. Halle, Dienstag den 25. September
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das vierte Quartal dieſes

r Oktober bis December (mit Zwan zig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch vor
nde dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöobl. Landraths
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. September 1838. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland
Berlin, d. 25. Sept. Se. Majeſtät der König haben den

Königl. Hannoverſchen Geheimen Staats- Miniſtern von Sche
le und von Schulte den Rothen AdlerOrden erſter Klaſſe
zu verleihen geruht.

Se. Majeſtät der König haben dem bei der Haupt Verwal
tung der Staats Schulden als Dirigent der Kontrolle der
Staats Papiere angeſtellten Geheimen Rechnungs-Rath Paris
den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu, ver
leihen geruht.

Berlin, d. 24. Sept. Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſi
ſche General Lieutenant von Poloſoff, iſt von hier nach St.
Petersburg abgereiſt.

Jm Bezirk der Königl. Regierung zu Erfurt iſt die ka
tholiſche Pfarrſtelle zu Teiſtungen im Kreiſe Worbis dem bishe-
rigen Dechanten und Pfarrer zu Ruüſtungen, J. Fr. Meyer,
verliehen worden.

Berlin, d. 21. Septbr. Das Direktorium der Berlin-
Potsdamer Eiſenbahn hatte am heutigen Tage eine große Anzahl
Gäſte zu einer feierlichen EröffnungsFahrt auf der voll
endeten Strecke der Bahn, zwiſchen Potsdam und Zehlendorf,
eingeladen. Da die Gebäude des Potsdamer Bahnhofes noch
im Bau begriffen ſind, ſo war auf demſelben in der kurzen Zeit
von 12 Tagen ein Verſammlungs Saal zur einſtweiligen Be
nutzung errichtet, und von dem Theater Jnſpektor Herrn Gro
pius geſchmackvoll dekorirt worden. Zu demſelben fuhrte eine
mit Blumen und Zweigen geſchmückte, gleichfalls in ſehr kurzer
Z. hergeſtellte Rampe. Der Zug ſelbſt beſtand aus 16 Wagen
dller Klaſſen, von denen die meiſten 30 Perſonen zu faſſen ver

mochten und wurde durch zwei Lokomotiven, den „Pegaſus“
und den Adler in Bewegung geſetzt. Die Tender der Dampf-
wagen waren mit Blumen -Kränzen umwunden, der ihnen zu-
nächſt folgende Wagen hatte ein Muſik Korps aufgenommen,
und von mehreren anderen flaggten die mit den Stadt Wappen
Berlins und Potsdams gezierten Fahnen. Wenn auf dieſe
Weiſe dafur geſorgt war, dem Zuge ein freundliches Anſehen
zu verſchaffen, ſo flößte auf der anderen Seite das mit der Be
dienung deſſelben beauftragte Perſonal durch die Gewandtheit,
welche es verrieth, großes Vertrauen zu dem Unternehmen ein,
und dies hatte zur Folge, daß, ungeachtet der großen Perſonen
zahl, welche dieſe erſte Fahrt mitmachte, auch nicht die geringſte
Störung eintrat. Um 12 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung
und obſchon man die Lokomotiven nicht ihre völlige Schnelligkeit
entwickeln ließ, wurde die Strecke bis Zehlendorf in dem Zeit
raum von 20 Minuten zurückgelegt. Um 1 Uhr begann die
Rückfahrt nach Potsdam und dieſe hatte die Dauer von 183 Mi
nuten. Zwei Tage vorher bei einer Probefahrt, ward dieſe
Strecke ſogar in 16 Minuten zuruckgelegt.

Magdeburg, d. 22. Sept. Das Amtsblatt der Königl.
Regierung zu Magdeburg enthält nachſtehende Allerhoöochſte Ka
binets-Ordre:

„Jch habe mit Wohlgefallen vernommen, daß die Kreiſe
der Provinz Sachſen ihr fortdauerndes Intereſſe fur die Land
wehr durch namhafte freiwillige Beiträge theils zur Verſchöne-
rung ihres Ajuſtements, theils zu ihrer beſſeren Verpflegung wäh
rend der Lagerzeit, theils zur Anſchaffung von Säbeln an den
Tag gelegt haben, und erblicke darin gern die guten Geſinnun-
gen der Provinz in einem ganz beſonders achtbaren Mittelpunkt
vereinigt. Jch ertheile Jhnen daher den Auftrag, den betreffen



den Kreiſen dafür ſowohl Meinen Dank als auch Mein Wohl
gefallen zu erkennen zu geben.

Magdeburg, den 15. Sept. t888.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An
den Ober Präſidenten Grafen zu Stolberg.“Fra er a. d, O., d. 19. Septbr. Jm hieſigen Re
gierungs Bezirk hat die Roggen Ernte faſt überall nicht befrie
digt, denn abgeſehen von der für das Einbringen des Getrei
des ungünſtigen Witterung, ſo hat die große Waäarme in der er
ſten Halfte des Juli ein zu ſchnelles Reifen herbeigefuhrt, wo
durch das Korn nur Klein geblieben und mit einer ſtarken Hulſe
verſehen worden daher es an Mehl Reichthum und Gute ge
gen fruühere Jahre zuruckſteht. Zufriedener iſt man mit der
Weizen Ernte. Gerſte und Hafer, ſo wie die übrigen Feld
und Gartenfrüchte, mit Ausnahme des Obſtes, verſprechen
einen guten Ertrag und auch der Grummet iſt reichlich und in
beſonderer Gute gewonnen worden.

Bremen, d. 17. Sept. Von allen deutſchen Hafen hat
Bremen zuerſt, und, ſo viel wir wiſſen bis jetzt noch allein den
Verſuch mit dem Wallfiſchfang in der Südſee gemacht und die
erſte Unternehmung iſt mit dem beſten Erfolge gekrönt worden.
Am 27. Juli 1836 ging das, dem hieſigen Handlungshauſe G.
W. Gloyſtein und Gevekoht gehörende, circa 200 Laſt große
Schiff Virginia, geführt durch Kapitain J. D. Krudop, mit ei-
ner Geſammt Mannſchaft von 30 Leuten von der Weſer nach der
Südſee ab. Es iſt von daher am 15. Aug. d. J. nach einer Ab
weſenheit von 749 Tagen zuruckgekehrt. Das Schiff hat die Hin
reiſe um das Kap der guten Hoffnung gemacht, auf ſeinen Kreuz
zügen in der Südſee die Kuüſten von Neu Holland und Neu
Seeland beruhrt, und hat ſeine Rückreiſe von letzterem Lande um
das Kap Horn in der kurzen Zeit von 115 Tagen bewerkſtelligt.
Das Reſultat dieſer Reiſe war der Fang von 55 Fiſchen, die eirca
2800 Tonnen Thran, nebſt einem verhältnißmäßigen Quantum
Barden auslieferten, welche dem Schiff eine volle Ladung gaben.
Von der Mannſchaft iſt Einer in Folge eines unglücklichen Zu
falls, ein Anderer im Verlauf einer gewöhnlichen Krankheit ge
ſtorben im Uebrigen hat ſich die Mannſchaft der beſten Geſund
heit zu erfreuen gehabt, und iſt ſie namentlich auch vom Skorbut,
der fonſt gewöhnlichen Plage langer Seereiſen, ganz verſchont

blieben.
Wien, d. 16. Sept. Die Schleſ. Ztg. ſchreibt aus Mäh

ren: Seit einiger Zeit ſpricht man bei uns von nichts als von
dem auffallenden Begehren eines flaviſchen Dorfes, aus der
katholiſchen Kirche in die reformirte Kirche ubertreten zu dürfen.
Ein Mißverhaältniß ſtellte ſich zwiſchen dem Seelſorger und der
Gemeinde in Kiſſelowitz, einem Gute in Mitte der erzbiſchöflichen
Herrſchaft Kremſier, ein, welches Gut der verſtorbene Olmuützer
Erzbiſchof v. Chotek angekauft hatte, um die erzbiſchöfuche Do
maine zu arrondiren. Man darf nur ſagen, die Einwohner ſeien
Slaven ſo weiß man ſchon welche eifrige Katholiken dieſelben
geweſen denn der Slave, namentlich in Mähren, iſt in allen
Dingen, auch in der Religion, dem Angeſtammten leidenſchaft
lich zugethan. Gleichwohl wuchs das religiöſe Zerwürfniß der
Einwohner mit dem Seelſorger in dem Maaße, daß ſie dahin ka
men, Vergleiche zwiſchen ſich und der auf der Herrſchaft Biſtritz
defindlichen Reformirten-Gemeinde anzuſtellen und am Ende von
dem proteſtantiſchen Geiſtlichen Unterricht zu begehren. Dieſer
wies ſie auf die geſetzlichen Wege und ſo machten ſie denn der
oberſten Kreisbehörde die Anzeige von ihrem Vorhaben. Sofort
wurde eine geiſtliche und weltliche Kommiſſion in das Dorf ge
ſchickt und ein Protokoll aufgenommen, worin die Einwohner je-
nes Dorfs erklärten, daß ſie weder auf die Ortskirche, noch auf
das Kirchengut Anſprüche machen, und einen proteſtantiſchen

Seelſorger aus ihren eigenen Mitteln ſich halten wollten. Ueber
zeugt, daß Milde mehr ſich eigne, als Scharfe, hat die Behoör
de ſich beſchränkt, über die Angelegenheit weiter zu berichten,
und nun iſt Alles auf den Ausgang geſpannt. Vielleicht gelingt
es durch einen andern Seelſorger, das Zerwürfniß wieder zu he
ben; vielleicht entſteht aber wirklich eine neue proteſtantiſche Ges
meinde. Welcher Fingerzeig über die Folgen des Ultraism in der
Kirche, worin ſelbſt mancher Beſſere das Heil der Kirche erblickt!

Sch wei z.
Aus der Schweiz, d. 15. Sept. Aargau hat ſich zuerſt

fur Abweiſung Frankreichs mit ſeiner Note in Betreff der Auswei
ſung Louis Bonagpartes, nach dem Antrage der Hrrn. Rigaud und
Monnard No. 212. d. C.), erklärt. Jhm nach folgte St. Gal
len und Solothurn, Luzern, Waadt, Baſelland und andere Stande
werden folgen. Schaffhauſen das manchmal ariſtokratiſche
Tendenzen an den Tag giebt, hat ſich ebenfalls fur die Abweiſung
entſchieden und giebt ſomit die Rorm fur die gemäßigt demokra
tiſchen Kantone. Bern, das Frankreich Konzeſſionen machen
durfte, wird inſofern keinen Einfluß auf die Beſchluſſe der übri
gen großen Räthe uben, als bis zum 24. d., dem Tage des Zu
ſammentrittes des großen Rathes von Bern, alle ubrigen gro
ßen Räthe werden inſtruirt haben. Viele Bataillons Komman
danten und Offiziere haben erklärt, ſie wurden, wenn Bern auch
diesmal wieder weiche, ihre Entlaſſung nehmen. Aus dieſem Allen
iſt leicht zu entnehmen, daß Frankreichs Wille auf faſt unuberſteig
liche Schwierigkeiten ſtoßen wird. Man glaubt hier noch nicht an
Feindſeligkeiten, iſt jedoch auf Alles gefaßt. Genf hat ſeine Be
feſtigungswerke durch den Obriſten Düfour unterſuchen laſſen
und halt ſeine Kontingente in Bereitſchaft. Längs der franzöſi
ſchen Grenze organiſiren ſich die waffenfähigen Männer und hier
und da bilden ſich Guerillas, deren Kriegsart dieſem koupirten
Lande ungemein angemeſſen iſt. Wie geſagt, man vertraut hier
viel auf die jetzigen Zuſtände Frankreichs allein bei Allem dem iſt
eine Aufregung der Gemüther ſichtbar, die ſich höchſt energiſch
gegen Frankreich ausſpricht. Eine franzöſiſche Armee wurde
nicht mehr die Schweiz von 1798 finden. Das ECentralkomite
des ſchweizeriſchen Nationalvereins hat in einem Rundſchreiben
vom 10. d. alle Patrioten, denen die Selbſtſtändigkeit und Ehre
des Baterlandes am Herzen liegt,“ zur Hauptverſammlung auf
den 23, Sept. Vormittags 9 Uhr nach Langenthal dringend ein
geladen. Der Hauptgegenſtand der Berathung ſoll die gegen-
wärtige Stellung unſeres Vaterlandes gegenüber Frankreich ſein.

Belgien.
Brüſſel, d. 12. Sept. Wahrend der kleinen Reiſe, wel

che die Unterbrechung meiner wochentlichen Mittheilungen ver
anlaßte, habe ich die Gelegenheit gehabt, mich einigermaßen
mit der Volksſtimmung in den beiden Provinz Abtheilungen,
welche an Holland abgetreten werden ſollen bekannter zu ma
chen, als man es in der Reſidenz- und Hauptſtadt durch die Zei
tungen je werden kann. Man braucht ſich eben nicht lange im
Limburgiſchen und im Luxemburgiſchen aufzuhalten um uber
zeugt zu werden daß bei der Volksmaſſe uüberhaupt und uüberall
die Sympathie fur Belgien und die Antipathie gegen Holland
bei Weitem ſo allgemein oder ſo kennbar und unzweideutig nicht
ſind, als die meiſten liberalen patriotiſchen, miniſteriellen und
katholiſch geſinnten Blätter vorgeben. Jndeſſen iſt es in dieſer
Hinſicht in beiden Provinzen nicht ganz einerlei, und während
die Luxemburger, welche meiſtens in kleinen Städtchen und Dor
fern wohnen und mit Holland nie in unmittelbarer Verbindung
geſtanden haben, ſich doch einigermaßen mehr nach der belgi-
ſchen Seite hinneigen, zum Theil aber bloß in der Hoffnung,
über kurz oder lang mit ganz Belgien Frankreich einverleibt zu
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werden, bemerkt man unter den Limburgern durchgehends die
abſoluteſte Gleichgültigkeit, und in den größeren Orten, wo die
Geiſtlichkeit weniger Einfluß hat, verſpuürt man bei Weitem
mehr Neigung zu Holland als zu Belgien, beſonders weil die
Induſtrie ihre Rechnung mehr bei der fraglichen Veränderung
zu finden ſcheint. Nur ſehr Wenige in beiden Provinzen wiſſen
aber von dem Enthuſiasmus, von den Deputationen, von den
Bittſchriften, die ſo viel Aufſehen gemacht haben wie viel we
niger alſo darf man auf die Zeitungs- Nachrichten vertrauen,
welche ganz neulich behaupteten man wolle ſich in einigen lu
emburgiſchen Ortſchaften, zumal in Diekirch 2c., waffnen, umſcb der Uebergabe an Holland zu widerſetzen, obſchon es aber

doch wahr iſt, daß in dieſer Landes -Abtheilung, ſo wie in Ar
lon, die meiſte Anhänglichkeit an Belgien zu verſpüren ſein dürfte.

Frankreich.
Paris, d. 19. Sept. Der Moniteur widerſpricht der An

gabe, als habe die Regierung neuere Nachrichten aus den meri
kaniſchen Gewaſſern erhalten.

Großbritannien und JFrland.
London, d. 17. Sept. Man hat Nachrichten aus allen

weſtindiſchen Jnſeln bis Mitte Auguſt. Die vollſtändige Skla
ven Emancipation war am 1. Auguſt aller Orten ohne die min-
deſte Störung der Ruhe, vielmehr auf die freudigſte Weiſe vor
ſich gegangen. Nur auf Jamaika machten die Schwarzen etwas
re Bedingungen, unter denen allein ſie fortfahren wol
en zu arbeiten.

Spanien.
Aus Bayvonne, d. 16. Sept. wird geſchrieben Ma

rotto war am 12. Sept. zu Durango. Die Karliſten haben
vor, Bilbao anzugreifen. Don Karklos war am 13. zu Ver
gara. Auf der ganzen Linie von Valencia bis Santander halten
die Karliſten die auf 100,000 Mann anzuſchlagenden Streitkräfte
der Chriſtinos in Bewegung und man kann wohl ſagen in Furcht.

Vermiſchtes.
Jn die Menagerie des Pflanzen Gartens in Paris iſt

ein ſeltener und merkwurdiger Gaſt eingezogen ein Tapir näm-
lich aus Sud Amerika von dem franzöſiſchen Konſul Crouan zu
Belem in der braſilianiſchen Provinz Para eingeſendet. Dieſes
plumpe Ruüſſelthier, ein Mittelding von Schwein und Rhinoze
ros, hält ſich in den feuchten Uferwaldungen der ſüd amerikani-
ſchen Strome auf. Fur die Naturforſcher hat es ein großes Jn
tereſſe, weil es in dem Bau ſeines Skelettes und in ſeiner Orga-
niſation den großen vorweltlichen Pachydermen nahe kommt,
welche vor aller Menſchengeſchichte an den Ufern des See's
in deſſen Becken heute die Seine fließt, in dichten Rieſen -Wal-
dungen gelebt haben mögen. Das im Pflanzen Garten befind
liche Thier iſt ganz ſanft und folgſam, leckt ſeinem Herrn die
Hand und laäuft ihm nach wie ein Hund.

Auch in Schleſien, namentlich in Breslau, Brieg
und Ohlau, hat man am 16. September ein Nordlicht wahr
genommen.

Man ſchreibt aus Hamburg: Der Telegraph nach
Cuxhaven hat ſich neulich auf eine Weiſe nutzlich gemacht, an die
bei Errichtung deſſelben wohl nicht gedacht wurde. Es ging
nämlich ein junger Menſch der ſich vermittelſt Nachahmung der
Unterſchrift ſeiner Prinzipale eine Summe Geldes verſchafft hat
te, mit einem Dampfſchiffe nach England; ehe ſolches aber Eux
haven erreicht hatte, war er ſchon durch die hieſige Polizei bei
der dortigen Behörde durch den Telegraphen requirirt; er wur

Weizen

de ſogleich bei ſeiner Ankunft feſtgenommen und unter Eskorte
zuruckgeſchickt.

Kuürzlich ereignete ſich in dem Dorfe St. Decuman
bei Watchet (England) ein entſetzliches Ungluück. Eine Mutter
ging mit ihren 6 Kindern und einem Dienſtmädchen um das
Seebad zu nehmen. Leider verweilten ſie zu lange im Waſſer
und die ruckkehrende Fluth überraſchte ſie. Zwar retteten ſie
ſich auf einen noch vorragenden Fels, allein die Wogen ſtiegen
immer höher und als endlich Hülfe kam, hatten 3 Kinder ſchon
ihr Grab in den Fluthen gefunden.

Die Laibacher Ztg. meldet eine merkwurdige Erſcheinung,
die am 1. Sept. der Wippachfluß darbot der am Fuße des Ber
ges Nanos unweit des Marktfleckens Wippach entſpringt. Ge
gen halb 6 Uhr früh begann das Waſſer plotzlich zu verſiegen,
was ſelbſt in den Jahren der größten Durre nicht der Fall gewe
ſen war. Bald aber ſah man bei einem donnerahnlichen Getoöſe

das Waſſer, ſtatt abwärts, nach den Quellen zuruckfließen, und
in wenigen Minuten waren die ſeichten Stellen des Fluſſes gänz
lich trocken. Man befurchtete um ſo mehr das Waſſer von ei
nem Durchbruch aufgenommen worden und werde nie wieder in
ſein altes Bett zuruckkehren da zu gleicher Zeit auch das Waf-
ſer in den Brunnen fiel. Nach Verlauf einer Stunde aber ho-
ben ſich die Gewäſſer wieder, und bald hatte der Fluß ſeinen al
ten Waſſerſtand.

Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig den 18. Sept.

4 thl. 18 gr. bis 5 thl. 4 gr.
Roggen s 18 4Gerſte 1 22 2Hafer t e 22 2 eRappsfaat 7 meeW. Rübſen 6 13 2 G 64S. Rübſen 5 18 6Oel, der Ctr- 14

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24, September.

Jm Kronprinzen: Hr. Generalmajor v. Monſterberg u. Hr.
Prem. Lieut. u. Adjut. v. Bismar a. Magdeburg. Hr.
Reg Rath Danneil a. Merſeburg. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Hoffmann a. Dieskau. Hr. OAmtm. Ruſtemann a.
Stettin. Hr. Gutsbeſ. Pomperich a. Poſen. Hr. Kaufm.
Hepſtein a. Magdeburg. Mad. Stahlmann a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Waldo a. Reitzenſtein.

Stadt Zürch: Hr. Major Graf Walliſen a. Potsdam. Hr.
Bat. Arzt Dr. Gruünenthal a. Nordhauſen. Hr. Kaufm.
Kohrßen a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Schwarz a. Altona.
Hr. Kaufm. Hanewald a. Quedlinburg. Hr. Kaufm. Sie-
ger a. Aachen. Hr. Kaufm. Klamroth a. Halberſtadt.
Hr. Kaufm. Hartmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Bahnert u. Schulze a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Simon, Kramer, Heyne
mann u. Meyer a. Ballenſtedt. Hr. Dr. Schanzenbach a.
Paris. Hr. Schauſp. Hoppe u. Frau a. Langenſalza.
Hr. Mundkoch Blume a. Warmbrunn. Hr. Kaufm. Lamp-
recht a. Wernigerode. Hr. Kaufm. Haupt a. Bielefeld.
Hr. Kaufm. Schadewitz a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Oppenheimer a. Braunſchweig.
Hr. Kaufm. Müller a. Vacha. Hr. Kaufm. Kron



meler a. Jſerlohn. Hr. Kaufm. Kretſchmar a. Hannover.
Hr. Kammerherr Baron v. Frieſen a. Roöhla. Fraul.
v. Frieſen a. Dresden.

Tee

Bekanntmachungen.

Auction.Mittwoch den 26. d., Nachmittags 2 Uhr
werden in dem Hauſe Domplatz No. 1034:.

Gold und Silbergeſchirr, 1 Beſteck ſil-
berne Meſſer Gabeln und Löffel, Meu-
bles, Haus und Küuchengeräth, Klei
dungsſtücke, Betten, Waſche, ein großer
Wirthſchaftsſchrank,
eine Glasſchleifmaſchine, ein
Mittags Fernrohr, ein Son-
nen Mikroſkop, optiſche und
mathematiſche IJnſtrumente u. a.
Sachen mehr,

aus dem Nachlaſſe des Bergrath Grillo
und der verſtorbenen Demoiſelle Roſalie
Ant. Straubel, gerichtlich verauctionirt
werden. Graewen, Auct.-Comm.,

Subhaſtationspatent.
Das allhier in der Kaplangaſſe sub No.

124. belegene Wohnhaus Scheune, Garten
und Zubehör des fur wahnſinnig erklärten
Jacob Steinhoff auf 199 Thlr. 5 Sgr.
5 Pf. abgeſchätzt, zu Folge der nebſt Hypo
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll auf

den 25. Ocibr. 1838, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle anderweit ſubhaſtirt
werden.

Gerbſtädt, den 31. Auguſt 1838.
Königl. Preuß. Gerichts

Commiſſion.
o ppferde- Verſteigerung.

1. Oktober
d. J., Vormittag 9 Uhr, ſollen vom Königl.
12ten Huſaren Regimente einige 50 Stück
ausrangirte Dienſtpferde auf dem Kloſterhofe
zu Merſ eburg öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung in preuß. Courant ver
kauft werden.

Marſchquartier Hundisburg,
den 20. Septbr. 1638.

v. Wolff,
Oberſt und Regiments Kommandeur.

DankDem edlen Wohlthäter Hrn. D.
welcher heute an unſerm Dankfeſte meiner
Schule Thlr. zur Anſchaffung einiger Bi-
beln und Kinderfreunde fur arme Schulkinder
ſchenkte, ſtatte ich hiermit öffentlich meinen

ichen Dank ab.herzlich zu ſich ein, da wir den 26. unwiderruflich unRieda, den 23. September 18388.
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ter werden in Halle von der Expedition
derſelben (große Ulrichſtraße No. 21.) und
außerhalb Halle von allen Poſtämtern der
preuß. Monarchie angenommen (das Quartal
15 Sgr. Bekanntmachungen und Anzeigen
aller Art (die Zeile koſtet nur 2 Sgr.) werden
in den Provinzialblättern ſchleunigſt
aufgenommen.

Mit Bezugnahme auf die Anzeige Eines
eine Drechſelbank, Wohllöbl. Magiſtrats der Stadt Halle, und

des Herrn Landrathes des Saalkreiſes d. d.
d. d. 14. Juli und 25. Auguſt a. e. im hie-
ſigen Wochenblatte und Courier, bringen wir
hiermit, als Warnung zur Kenntniß des hie-
ſigen handeltreibenden Publikums ſowohl, als
der ſich im Kreiſe aufhaltenden Fremden

daß eine bedeutende Anzahl hieſtger Ge-
ſchäftsleute ſich vereinigt haben, gemein
ſchaftlich auf Uebertretungefälle des in

Reglements zu vigiliren und ſolche Fälle
nachſichtslos der betreffenden Behörde zur
Beſtrafung anzuzeigen.

Halle, den 8. September 1838.
Ein Verein hieſ. Handeltreibender.

Tägliche Gelegenheit nach Leipzig und
Berlin im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar.

Schaafvieh Verkauf.
40 Stück 2- und 4zahnige Mutterſchaafe,

830 dito dergleichen Hammel, ſollen Sonn
abend den 29. Septbr. Nachmittags 2 Uhr,
nach Umſtänden in einzelnen Poſten oder im
Ganzen meiſtbietend auf dem Kämmerei
Gute Beeſen verkauft werden.

W. Sander.
Beſte große Citronen und grune Pome-

ranzen empfing und verkauft ſolche zu ſehr
billigen Preiſen erſtere in Kiſten und Hun

derten, Matzelé7 in drei Königen.
J 77Gebrüder Strauß,

Hof- Optiker,
machen einem verehrungswürdigen Publikum
die Anzeige, daß ſie bis heute den 25. Septbr.
Nachmittag 3 Uhr noch anzutreffen ſind in
der Stadt Zurich, Zimmer No. 7 in Hall e,!
mit ihrer großen Auswahl von Wollaſtonſchen
Augengläſern, fur kurz, weit und ſchwach-
ſichtige Augen, vorzugliche Brillen für Damen
und Brillen zum Federnſchneiden. Sie laden
daher alle an Augenſchwäche Leidende höflichſt

Heinze, Kinderlehrer. ſere Reiſe fortſetzen.

der gedachten Anzeige erwähnten Hauſir-

waaren nicht mehr in dem Laden unterm rothen
Thurm No. 7., ſondern des Marktags auf
dem Fleiſchmarkt und die übrige Zeit in mei
ner Wohnung verkaufe.

Halle, den 24. September 1838.
Fleiſchermeiſter Wagner,
Leipzigerſtraße No. 1648.

a

S Wichtiges ökonomiſches Werk.

So eben iſt bei A. Wienbrack tn
Leipzig erſchienen und in allen Buchhand-
lungen zu bekommen, in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:
Der ausübende Landwirth oder

die praktiſche Land wirthſchaft
auf ihrem jetzigen Standpunkte, in Bezug

auf Ackerbau, Pflanzendau, Viehzucht
und Wirthſchaftsdirektion, von David
Loew. Nach der zweiten Ausgabe des
engliſchen Originals, überſetzt von Du
V. Jaeobi. Erſte Lieferung mit
63 Abbildungen landwirthſchaft
licher Gegenſtände auf 4 Tafelm
gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. (Das Ganze
in 4 Lieferungen wird circa 4 Thlr. koſten
und in 3 dis 4 Monaten vollſtändig er
ſchienen ſein.)

Jn England hat bekanntlich die Landwirth
ſchaft eine hohe Stufe der Vollkommenheit er
reicht. Es wird daher obiges Werk, deſſen
praktiſche Brauchbarkeit daſelbſt durch zwei
binnen Jahresfriſt nöthig gewordene Auflagen
hinlanglich dargethan iſt, gewiß auch bei uns
im deutſchen Gewande willkommen geheißen.
Sachverſtändige Beurtheiler ſprechen ſich da

hin aus, daß wir ſeit Thaers Einleitung
zur Kenntniß der engliſchen Landwirthſchaft
keine Schrift erhalten haben, welche die Land
wirthſchaft Großbritanniens mit gleicher Faß
lichkeit in der Darſtellung und Vollſtändigkeis
behandelt ja in mancher Beziehung, nament
kich was die Vollſtändigkeit betrifft, möchte

Hr. Loew den Vorzug verdienen. Durch die
ſyſtematiſche Anordnung und Grundlichkeit en
der Beſchreibung, ſo wie durch die beigefüg-
ten zahlreichen Abbildungen führt das Werk
den Anfanger mit ſeltener Klarheit in alle
Zweige ſeiner kunftigen Thätigkeit ein, wäh
rend es dem erfahrenen Wirthſchafter immer
reichen Satz fur treffliche Mutzanwendungen
darbietet.
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